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„Wir haben Hunger, Hunger, Hunger, sehr viel Hunger…“
rung der Jungvögel. Kein Wunder, dass
sich der halbstarke Nachwuchs bis dahin
noch einige Kraftreserven anfuttern muss.
Während die Eltern ihre beiden Jungvögel
auf der Lehne der Gartenbank fütterten,
warteten die Geschwister hungrig im Ge-
büsch. Und zwischen den Mahlzeiten
wurde geruht. dima

land und der Landesbund für Vogelschutz
in Bayern wählten den Gartenrotschwanz
deshalb zum Vogel des Jahres 2011. Wohl
fühlt sich der nur 20 Gramm leichte Vogel
in lichten Laubwäldern, aber auch in Parks
und Obstgärten. Meist brüten die Paare
hier in Nisthöhlen. Der Rückzug in die
Winterquartiere beginnt mit der Abwande-

hers, der bereits ab Mitte Juli mit der Wan-
derung in die Savannen der afrikanischen
Sudan-Zone beginnt,  seit den 80er Jahren
rückläufig. Gründe sind der Verlust der
Biotope im Sommerlebensraum und der
Einsatz von Pestiziden und Insektenver-
nichtungsmitteln in den Überwinterungs-
gebieten. Der Naturschutzbund Deutsch-

nem Wilnsdorfer Garten. Fünf Jungvögel
schlüpften und ließen sich 14 Tage lang im
bequemen Nistkasten von ihren fleißigen
Eltern bedienen. Nicht überall im Kreis-
gebiet kann man diese wunderschönen
Singvögel aus der Familie der Fliegen-
schnäpper beobachten. Deutschlandweit
sind die Bestände des Langstreckenzie-

Beinahe rund um die Uhr schreien diese
beiden jungen Gartenrotschwänze nach le-
ckerem Nachschub. Scheinbar pausenlos
suchen Mutter (l.) und Vater (r.) Gartenrot-
schwanz zurzeit nach Insekten, Spinnen
und Weberknechten, um ihre flüggen Jun-
gen satt zu bekommen. Erfolgreich gebrü-
tet hat das Gartenrotschwanz-Paar in ei-

Diskussion um Ressourcen
NEUNKIRCHEN NRW-Schulministerin Sylvia Löhrmann warb für neue Schulformen

„Unser Schulsystem
ist derzeit so angelegt,

dass Schüler zu Schulen
passen müssen.“

jak t Die Gemeinde Neunkirchen be-
findet sich mit ihrer Schullandschaft in ei-
ner komfortablen Situation. „Noch“,
möchte man angesichts des absehbaren
Bevölkerungsrückgangs sagen, auch
wenn Bürgermeister Bernhard Baumann
am Montagabend mehrfach betonte, dass
der Neunkirchener Weg bislang in den
Medien verzerrt dargestellt worden sei.
Anlässlich des Besuchs von NRW-Schul-
ministerin Sylvia Löhrmann (Grüne) im
Rahmen einer Diskussionsrunde wollte er
für die Zuhörer im Otto-Reiffenrath-Haus
Licht ins Dunkel bringen und präsentierte
eine Zeitleiste, von der bislang in dieser
konkreten Form in keinem politischen
Gremium die Rede gewesen war. Und die
sieht so aus: Derzeit beschäftigt sich ein
externer Gutachter mit dem Status Quo
in der Hellergemeinde. Ende des Jahres
sind Infoabende für die betreffenden El-
tern geplant, ehe diese im Februar oder
März 2012 nach ihrem Willen befragt wer-
den sollen. Im März bzw. April, so Bau-
mann erfolge dann ein „Soll-/Ist-Ab-
gleich“: „Sollte es nötig sein, könnten wir
Ende 2012 in das Genehmigungsverfahren
für eine neue Schulform einsteigen“, so
der Bürgermeister.

Ob eine Gemeinschaftsschule erste
Wahl sein wird, ließ Baumann offen, auch
wenn Sylvia Löhrmann sowie Peer Ball-
Engelkes von den Kreis-Grünen für neue
Lehr- und Lernformen warben. „Unser
Schulsystem ist derzeit so angelegt, dass
Schüler zu Schulen passen müssen“, be-
dauerte die Ministerin in Neunkirchen.
Man wolle und könne nicht bis ins
kleinste Detail von Düsseldorf aus bestim-
men, wie Schule vor Ort auszusehen

NRW-Schulministerin Sylvia Löhrmann
beantwortete in Neunkirchen zahlreiche
Fragen. Foto: jak

habe. Immer wieder machte das Wort
„Ressourcen“ die Runde. Denn im Publi-
kum hatten sich neben Neunkirchener
Politikern sowie Grünen aus dem Kreis-
gebiet etliche Lehrer eingefunden. Und
die wiesen auf etliche Probleme an der
Basis hin, die Löhrmann größtenteils
nicht in Abrede stellte: „Ich weiß, wie das
ist, da ich selber einmal als Lehrerin gear-
beitet habe.“

Neben der Diskussion um die Schul-
form nahm auch das Thema Inklusion
breiten Raum ein. Marlene Langel, kom-
missarische Schulleiterin an der örtlichen
Realschule, wies darauf hin, dass sie und
ihre Kollegen größtenteils gar nicht dafür
ausgebildet seien, behinderte und nicht
behinderte Kinder in einer Klasse zu un-
terrichten. Löhrmann zeigte eine Lösung

auf: „Ziel muss sein, dass in einer 20er-
Gruppe fünf bis sechs behinderte Kinder
betreut werden.“ Dann sei die Einstellung
einer zusätzlichen sozialpädagogischen
Kraft, also zusätzlicher Ressourcen,
denkbar.

Ressourcen-Diskussion auch an einer
anderen Stelle: Verschiedene Stimmen
aus dem Plenum wurden laut, dass es
schwierig sei, im Drei-Länder-Eck neue
Lehrkräfte zu gewinnen. Schließlich
werde im benachbarten Rheinland-Pfalz
und Hessen besser gezahlt. Auf Grund
der Haushaltslage seien der Minderheits-
regierung aus SPD und Grünen an die-
sem Punkt aber enge Grenzen gesetzt,
betonte Löhrmann.

Zudem kamen räumliche Ressourcen
zur Sprache. Silvia Glomski, selbst Lehre-
rin und grünes Ratsmitglied in Netphen,
gab zu Bedenken, dass es schwierig sei,
für eine neue Schulform passende Räume
zu finden. Dem widersprach Löhrmann
und unterstrich den Ideenreichtum der
Kommunen vor Ort. Zudem wies sie auf
die Notwendigkeit hin, künftig auch im
Schulbereich interkommunal zusammen-
zuarbeiten. Bürgermeister Baumann
fühlte sich bestätigt, hatte er in seiner vo-
rausgehenden Analyse doch genau die-
sen Punkt als Stärke seiner Kommune he-
rausgestrichen. Verbessert werden
könne jedoch die interkommunale Zu-
sammenarbeit der Schulen, hatte Bau-
mann betont.

Löhrmann war sich sicher, im derzeiti-
gen Schulstreit mit der Opposition zu ei-
nem Konsens zu kommen: „Das haben wir
schließlich bei der Inklusion und beim Is-
lam-Unterricht in deutscher Sprache
auch geschafft.“

Wie die Schule der Zukunft in Neunkir-
chen aussehen könnte, blieb nach der gut
zweistündigen Veranstaltung, die der neu
formierte Grünen-Ortsverband organi-
siert hatte, offen. Doch das, so Moderator
Reinhard Schumann, habe auch niemand
ernsthaft erwarten können.

Rote Karte für den Kunstrasenplatz
Gurbetspor Burbach und Viktoria Würgendorf konnten die Voraussetzungen nicht erfüllen

mangelnde Unterstützung im Dorf habe
man eh Zweifel an der Umsetzbarkeit des
Vorhabens gehabt. Thomas Helmkampf
(CDU) hoffte, dass man mit dem Verzicht
auf einen Kunstrasenplatz den Viktoria-
Vorstand vor einem „großen Fehler be-
wahren konnte“.

Jetzt sollen umgehend die Vorberei-
tungen für die Sanierung der Leichtathle-
tikanlagen in Angriff genommen werden.
Die Tenne-Laufbahn soll saniert, der
Weitsprunganlauf mit einem Tartanbelag
versehen werden. Die Mittel für diese In-
vestition sind laut Ewers im Haushalt 2011
bereits vorhanden.

auflösten. Ewers: „Gurbetspor hat seinen
Anteil nicht wie gefordert auf ein Treu-
handkonto eingezahlt, sich nicht mehr
zur Sache geäußert und zudem verein-
barte Termine nicht mehr wahrgenom-
men.“ Es sei eine „Unverschämtheit, so
miteinander umzugehen.“

Der Vorstand des SuS Viktoria hinge-
gen habe sich sehr bemüht, letzten Endes
aber auch die nötigen Gelder, Kooperati-
onsverträge und Arbeitspläne nicht zu-
sammengebracht. Insgesamt 60 000 Euro
hätten die Vereine aufbringen müssen.

Angesichts der vielfältigen Bedenken
wie die fehlende Jugendarbeit und die

dibi Burbach. Das seit einigen Jahren
diskutierte Vorhaben, einen Kunstrasen-
platzes in Würgendorf zu bauen, bekam
gestern vom Rat endgültig die Rote Karte
gezeigt. Trotz Verlängerung konnten die
beiden Vereine Gurbetspor Burbach und
SuS Viktoria Würgendorf seit der Sport-
ausschuss-Sitzung im Juni ihre Hausauf-
gaben nicht zur Zufriedenheit von Rat
und Verwaltung erledigen.

Bürgermeister Christoph Ewers: „Da-
mit ist das Vorhaben gescheitert.“ Und
zwar vor allem, weil sich die noch im
Fachausschuss vollmundigen Ankündi-
gungen des Gurbetspor-Vorstands in Luft

Volksbank Rudersdorf in
neuem Glanz

sz Rudersdorf. 1980 baute die damalige
Volksbank Netphen das Volksbankgebäude
in Rudersdorf, in diesem Jahr wurde es in
einer dreimonatigen Bauphase moderni-
siert. Bürgermeisterin Christa Schuppler
und Volksbankvorstand Jens Brinkmann
begrüßten die Besucher zum Tag der offe-
nen Tür. Christa Schuppler: „Herzlichen
Dank für diese zukunftsweisende Investi-
tion hier in Rudersdorf.“ Nach der letzten
Renovierung in 1998 entschied man sich
2010 für einen Umbau, bei der auch das Ge-
samtgebäude in die Neugestaltung einbezo-
gen wurde. Im Mittelpunkt der Investition
standen die eigenen Geschäftsräume der
Volksbank, die sich nun in zeitgemäßer
Ausstattung präsentieren. Dazu gehört die
Technik, die den 24-Stunden-Service si-
chert. Besonderer Wert wurde auf diskrete
Kommunikationsplätze gelegt, sowohl für
den Service als auch für die Beratung – und
das in angenehmer Atmosphäre. Neben der
Besichtigung stand z. B. eine Kletterwand
zur Verfügung, bei dem Tresorgewinnspiel
konnten die Besucher mit dem passenden
Tresorschlüssel einen Reisegutschein in
Höhe von 500 Euro gewinnen. Glückliche
Gewinnerin dieses Reisegutscheins war Mi-
chelle Leyener aus Rudersdorf.

Neuer Kletterturm für
Obersdorfer Kiga

sz Obersdorf. Begeisterung herrschte
jetzt beim Sommerfest im Kindergarten
Obersdorf, galt es doch, den neuen Kletter-
turm auszuprobieren. Alle Kinder testeten
seine Möglichkeiten, nachdem das mit viel
Spannung erwartete Gerät von Christa
Schuppler, der Vorsitzenden des DRK-
Frauenvereins, der als Kindergartenträger
fungiert, offiziell freigegeben worden war.
Zuvor hatte die Kindergartenleiterin Karola
Rühl mit ihrem Team und den Kindern die
Besucher mit einem fröhlichen Programm
begrüßt. In wenigen Tagen wird der Ausbau
des Gebäudes für die U3-Betreuung begin-
nen.

Heiß begehrt: Ein Platz auf dem neuen
Kletterturm. Foto: Verwaltung
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Tobias Klein übernimmt die
Leitung der Feuerwehren
Markus Schwarze rückt als stellv. Gemeindebrandinspektor nach

dibi Burbach. Tobias Klein soll ab 1.
Oktober das Kommando in der Freiwilli-
gen Feuerwehr der Gemeinde Burbach
übernehmen. Sein bisheriges Amt des
stellv. Wehrführers übernimmt dann Mar-
kus Schwarze. Diesem Vorschlag des
Kreisbrandmeisters folgte gestern Abend
auch der Burbacher Rat.

Erforderlich wurde die Nachfolgerege-
lung, weil der noch amtierende Wehrfüh-
rer Rolf Lengenberg am 9. September 60
Jahre alt wird und daher gemäß der Lauf-
bahnverordnung aus dem aktiven Dienst
ausscheiden muss.

Gemeindebrandinspektor Tobias Klein
wohnt in Burbach und ist 37 Jahre alt. Seit
März 2008 hat er sich als stellv. Wehrführer
bereits auf die Amtsübernahme vorberei-
ten können. Seine Laufbahn begann er be-
reits als 14-Jähriger in der Jugendfeuer-
wehr. Als Brandschutzingenieur beim
Kreis Siegen-Wittgenstein hat er sein
Hobby längst zum Beruf gemacht.

Brandoberinspektor Markus Schwarze
(43) ist ehrenamtlich im Löschzug Würgen-
dorf engagiert und kümmert sich als Ge-
meinde-Jugendfeuerwehrwart auch um
die Ausbildung des Nachwuchses. Beide
werden zum 1. Oktober für sechs Jahre zu
Ehrenbeamten auf Zeit ernannt. Bürger-
meister Christoph Ewers sprach von ei-

nem „deutlichen Schnitt“ in der Feuer-
wehrarbeit und dankte dem Holzhausener
im Namen des Rates für seine langjährige
ehrenamtliche Arbeit. Man könne als Ge-
meinde froh sein, dass die wichtigen Lei-
tungsfunktionen wieder qualifiziert be-
setzt werden könnten. Dies sei nicht zu-
letzt der guten Ausbildung und der Bereit-
schaft der Feuerwehrler zu verdanken.

Tobias Klein aus Burbach übernimmt am
1. Oktober die Leitung aller Löschgruppen
in der Gemeinde. Foto: dibi


